N 


nicht erſchi 5 i 
nich rſchienen, und die zweite Leſung hat ſich ohne ihn vollzogen. 


Breslauer 


Bierteljährliher Ab ein 
z onnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Adonnem. 80 Bf. 
auße 5 on | 
Berhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fen u. Pojen 20 


Meinen Zeile 30 Bi, für Inierate aus Schle 


Nr. 60. Abend⸗ Ausgabe. 


. Er K 
Neichstagsbrief. 
ürſt Bi 5 Berlin, 23. Januar. 
98 75 a deſſen Erſcheinen im Reichstage für geſtern und 
mit voller Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt wurde, iſt 


an i 

1 har = daß er zur dritten Leſung am Sonnabend 
genau den Commiſſo er Reſultat der zweiten Leſung entſpricht 
den Willen der 5 jelchüſſen; die Ausweiſungsbefugniß iſt gegen 
egierung geſtrichen, die ewige Dauer des 
a Sa gemäß angenommen wor: 
derungen änderungen, die man als Mil: 
erung, hee Aber died im ele nach. ben Wunſcen der Re 
der That vo eſelbe hinausgehend bewilligt worden; dieſelben 
ſtimmung über das n außerordentlich geringfügiger Art. Eine Ab⸗ 
zweiter Leſung n 1 Geſetz findet nach der Geſchäftsordnung in 
halten. Die Conſerd ſtatt, ſondern bleibt der dritten Leſung vorbe⸗ 
gierung das nach Nee werden je nach dem Wunſche der Re⸗ 
oder ablehnen. Weiche Anſchauung verſtümmelte Geſetz annehmen 
nich. Der Miniſer 0 Parole ausgegeben wird, wiſſen fie ſelbſt noch 
eine Abſchwächung des e ſtellte ſich heute noch auf den Standpunkt, 
in le entfheidende Wart uur unauläg zu halten, Hütete ic abe, 
im lezten Augenblice d ort zu ſprechen. Sollte ſich die Regierung 
Geſtalt anzunehmen Rn bequemen, das Geſetz in ſeiner jetzigen 
und Fach zu bringen und ſo vorläufig die ewige Dauer unter Dach 
behalten, f * Wünſche der Zukunft vorzu⸗ 
runde ; as Räthſel gelöſt fein, aus welchem 

Daß lie Benannte noch zuſammengehalten hat. 
hat, verſteht ich hung neue Geſichtspunkte nicht zu Tage gefördert 
kommene 9 von ſelbſt. Sie hat den Socialdemokraten die will⸗ 
0 noch einige Beſchwerden über die 
es Geſetzes durch Heſebes n Tage zu fordern. Die Verteidigung 
jenige uch Herrn Herfurth unterſchied fi weſentlich von der⸗ 
Herrn v. Puttkamer zu belieben pflegte; ſie war ernſt 
he Er ſchilderte die Gefahren der ſocialdemokratiſchen Be⸗ 
den es nach er er vermied es, auf den Einen Punkt einzugehen, auf 
ob das Geſe 8 Dafürhalten doch allein ankommt, nämlich darauf, 
Für ne = beitragen kann, dieſe Gefahren zu verringern. 
dieſes Gesetz, 5 eobachter ſollte es außer Zweifel ſein, daß gerade 
läßt, unendlich — die Socialdemokratie als Märtyrer erſcheinen 
u beigetragen hat, ihr Anhänger zuzuführen. 


eralen anerkannt, nun ſungebefugniß iſt nunmehr 85 


zerwahren. Die he 

i en gdeutige Abſtimmung gegen die Ausweiſungs 

Junges 9 atfitedene That, wie fie — den 3 
zur R cht zu verzeichnen iſt. Wie ſie auf ihr Verhältniß 


egi 
gierung einwirken wird, darauf kann man gefpannt fein. 


Bern, 20. Joe ut ſch lan d. 

dem Kreis⸗Bauin peckor d Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
en Rothen Adler⸗Orden vierke Baurath Cramer zu Langenſchwalbach, 
went or Dr. Sell, Mitglied Klaſſe; dem Geheimen Regierungs⸗Rath, 
öniglichen Kronen⸗Orde gliede des Kaiſerlichen Geſundheitsamts, den 
mann zu Recklinghausen d dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Hag e⸗ 
sem emeritirten Lehrer 151 Königlichen Kronen⸗Orden vierter Kalle: 
en Adler der nhaber des 20 er zu Marzahn im Kreiſe Weſthavelland 
5 pauffeem ter Jo ha öniglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
Ugemeine Ehrenzeichen. Schrank zu Wutzig im Kreiſe Dramburg 


Nachdruck verboten. 


Seffamine. = 


Endlich 7 0 Velene v. Göhendorff - Grabowski. 
„Weine nun nicht Nie die Herrin von Aramhall gewaltſam auf. 
nichts ſcheuen weiter, Priscilla,“ ſagte fie. „Du weißt, daß ich 


werde um d 
r. Harvay's 2 as begangene Unrecht gut zu machen und 
für au. 95 Verzeihung zu erlangen. Vertraue mir — bete 
77 lle N 


Heiligen mö 
eg daa erke Reer dle een, haus Gern und Ales m. 
min 
Ihr ſcbönes ee olten Dienerin die Hand und küßte Ethel 
als fie die Blamingtonftrape vera dun in früherer Tage zur Schau 
wo, wie fie wußte, ſchwere Ain um in ihre Welt zurückzukehren, 
mpfe der verſchiedenſten Art ihrer harten. 
ig bei den Grahams ſollte Jeſſamine Ge⸗ 
(reifen und in ihr @ ihren alten Freund Murphy ungeftört zu 
Poteung handen 1 5 ertrauen ziehen, um dann mit ſeiner Unter⸗ 
mii uierhanifien 245 Er Während ſie noch, nach ihm ausſchauend 
bie 5 A und ſchwerem Herzen durch die Säle wanderte. 
ein intimeres Geſpri ons Lady Wilmot zu und ſie ſah ſich bald in 
keine Frau ſah ſo 9 der indiſchen Wittwe verwickelt. Die ſchöne 
liebſten in ihre Arm ch aus, daß Jeſſamine die zierliche Geſtalt am 
ſchweſterlich gekäßt bälle, fal und das ſchüchterne, braune Geſichtchen 
ti) tafen zu ergehen. fi) in den gewohnten, kühlen Höflich⸗ 
ady Wilmot kam ihr übri 
g 4 gend mit aro i 
5 . meinen, wir müßten e ie en 
155 e ſich mit einander ein wenig von der übrigen Geſellſchaft 
g 1 ‚und das erſcheint mir, da ich Sie nun geſehen 
Ic; besaß er nicht nur natürliche, fondern nolhwendige Sache! 
one N eine Freundin, Miß Aram! Das wird Sie in 
„Nicht ſo ſehr, als Sie mei 
klärung darin, daß Si e 
Ihnen Alles.“ 5 
„So iſt 
zweiter Vater. 
„Kaum * 
ſich ſelbſt. fr 


Ich denke, es findet ſeine Er⸗ 
heiratheten. Danach wurde der Gatte 


es in der That. Lord Wilmot war mi 
at. r eigentlich ein 
1 5 fiehe ich ganz allein in der Welt.“ er 
nge,“ ſagte Jeſſamine träumerisch, mehr wie zu 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Fritze im 
burgiſchen) Nr. 35, und dem Matroſen Paul Koſch nick aus Jaſenitz im | eigene umfangreiche pädagogiſche Seminare mit eigenen Uebungsſchulen. 
Kreiſe Randow, zur Zeit in Stettin, die Rettungs⸗Medaille am Bande Ein anderer Theil wünſcht eine Weiterbildung der jetzigen Einrich⸗ 


verliehen. 


Ge 


Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, Pre 
12 5 sheim, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, dem ordent⸗ 
ichen 
= ee 5 Juſtiz⸗Rath, und den Kreis⸗Phyſikern Dr.] Seminaren der deutſchen Auffaſſung von der freien Entwickelung der 
er in Huſum und Dr. 
Sanitäts⸗Rath verliehen; ſowie in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 
ſoldeten Beig 
Rieberbof 
Amtsdauer von 6 Jahren beitätigt. 


9 Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Kirchhoff, zum 


des Oberförſters Angern erledigte Oberförſterſtelle zu Diesdorf im Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg verſetzt worden. 


Lehranſtalten.] Im Cultusetat für 1890/91 find in dem Capitel, 
welches die höheren Lehranſtalten behandelt, drei neue Titel im Ge: 
ſammtbetrage von 179 720 Mark für Seminar⸗Einrichtungen 
an höheren Leh ranſtalten und pädagogiſche Seminare in Königs: 


worfen. 


„ praktiſchen Unterrichtsübung in einer höheren Lehranſtalt zu geben. 


ſowie dem Einjährig⸗Freiwilligen, Füsilier änderung gehen nunmehr nach zwei Richtungen. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
ge: wweimal, "an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 24. Januar 1890. 


üſilier⸗Regiment Prinz Heinrich von Preußen (Branden: Fachmännern fordert für die praktiſche Vorbereitung der Candidaten 


Beide Gruppen verlangen ziemlich gleichmäßig eine Ver⸗ 


tungen. 
Auf den erſten Vor⸗ 


längerung der Zeit der praktiſchen Ausbildung. 
ſchlag, für welchen vielfach als Analogien die Seminare für Volks⸗ 
ſchullehrer oder gar die mediciniihen Kliniken angezogen werden, 
glaubte die Regierung nicht eingehen zu ſollen, weil eine praktiſche 
Normalvorbereitung der Candidaten des höheren Lehramts in großen 


Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath und vor⸗ 


eimen Ober⸗Regierungs⸗Ratb ernannt. 5 
Se. Majeſtät der König hat dem ordentlichen Mitgliede der Königlichen 


Profeſſor Dr. Nathanael 


rofeſſor an der Univerſität zu Greifswald, Dr. Ernſt Bierling, 


Halling in Glückſtadt den Charakter als] wiſſenſchaftlichen Lehrerperſönlichkeit widerſpricht, die Ausführung des 

u Velbert getroffenen Vorſchlages auch mit zu großen Koſten verknüpft wäre. Es blieb deshalb 
eorbneten der Stadt Velbert, Ubrmacher Friedrich Wilhelm] noch der zweite Vorſchlag übrig, wobei die Frage der Prüfung unterlag, 
f zu Heiligenhaus, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ob nicht Seminar: und Probejahr in eine ſolche Verbindung geſetzt 
werden konnten, daß die beiden Inſtituten in ihrer Vereinzelung an⸗ 
haftenden Mängel behoben und die Wohlthaten derſelben allen Can⸗ 
didaten zugewendet werden. Von dieſem Standpunkte aus ſchlägt 
die Regierung nunmehr vor, dem zweckmäßiger zu geſtaltenden Probe⸗ 
jahr ein Seminarjahr vorzulegen, und ſomit für alle Candidaten die 
Möglichkeit einer gründlichen theoretifhen und praktiſchen Vorbildung 
in der Unterrichts: und Erziehungskunſt zu gewähren. Damit wird 
allerdings die Vorbereitungszeit auf zwei Jahre ausgedehnt. Eine 
größere Zahl der beſtehenden Lehranſtalten, an denen ſich geeignete 
Directoren und Lehrer finden, ſollen nun für die Zwecke des Semi⸗ 
narunterrichts ausgewählt, und dieſen Anſtalten eine mäßige Anzahl 
von Candidaten, im Durchſchnitt ſechs, überwieſen werden. Die 


iederwahl den bisherigen unbe⸗ 


Der Oberförſter v. Wedelſtädt zu Klötze iſt auf die durch den Tod 
(R.⸗Anz.) 


Berlin, 23. Jan. [Seminar⸗ Einrichtungen an höheren 


erg, Danzig, Berlin, Poſen, Breslau, Kaſſel und Koblenz ausge⸗ 
Die Neuforderungen finden in einer nunmehr dem Abge⸗ 
e e zugegangenen Denkſchrift ihre Erläuterung. Bekanntlich 
giebt es gegenwärtig zur praktiſchen Vorbildung der Candidaten des h i ; 
J Seminare Fr Sanekrae urtemeitung und Hehutg genommen weten. Snegefimmt 
ine Minder it v 1 8 1 7 H idactiſche nierwei ung u * 

5 ee A NEN 70 Lehranſtalten zu Seminarzwecken hergerichtet, den Directoren 


derſelben. Was die erſteren betrifft, fo b d ärtig in ſollen R 2 
5 11, mene SIR SR Be 1 55 Kassel, und Lehrern für ihre Mühewaltung Remunerationen gewährt werden. 


Münſter und Koblenz im letzten Jahrzehnt begründet, bezw. reorga⸗ Da nun aber die bisherige praktiſche Vorbereitung der Candidaten 
niſirt worden ſind; die 5 älteren 55 der Reihenſolge ia Cr für das höhere Lehramt um ein Jahr verlängert wird, und vielen 
ſtehung nach die zu Berlin, Stettin, Königsberg, Breslau und dadurch die Vollendung ihrer Ausbildung in einer Weiſe erſchwert 
Göttingen. In dieſen 11 Seminaren erhalten Candidaten, welche wird, die fie bei der Wahl ihres Berufs nicht vorherſehen konnten, 
ie Prüfung für das Lehramt in höheren Schulen gut beſtanden ſo ſind für eine Anzahl von Studirenden, welche bei Einführung der 
haben, unter Leitung von bewährten Schulmännern die erforderliche neuen Ordnung behufs Vorbereitung auf das höhere Lehramt ſich 
pädagogiſche Bildung, während fie gleichzeitig an einer höheren Schule bereits auf der Univerſität befunden haben, Unterſtützungsſummen im 
des Orts im Unterrichten ſelbſt ſich verſuchen. Dieſe Beihäftigung | Etat vorgeſehen. Die bisher beſtehenden Seminaranſtalten ſollen von 
wird als Probejahr berechnet. Die Wohlthaten dieſer Veranſtaltungen] der Neuordnung vorläufig in keiner Weiſe berührt werden. 

konnten indeſſen bis jetzt nur Wenigen zu Gute kommen, da die vor » Berlin, 23. Januar. [Stadtverordneten⸗ Verſammlung.] 


san san Seminare zur Zeit nur etwa "s der jährlich vorzubereiten: BES 4 10 Rid 8 1115 355595 um 5½½ ii NE 1. ’ 25 
ndidat „vember d. J. lau ie ahlzeit de er rgermeiſters v. Forckenbe 
den Candidaten aufzunehmen in der Lage ſind. Der Zweck des ſo⸗ Die Berfammlung beſchließt, einen Ausſchuß von 15 Perſonen zn 


genannten Probejahres ift der, für die große Maſſe der geprüften) wählen, der die Vorbereitungen zur Neuwahl zu treffen hat. — Der Bo 
Candidaten, welche nicht in die pädagogiihen Seminare aufgenommen | ſteher theilt ferner mit, 5 Ber Stadt, Sof Ri ſſen hat. er Bor: 


werden können, mindeſtens ein Jahr lang Gelegenheit zur] geworden iſt. — Da in Folge des Allerhöchſten Erlaſſes im Reichs⸗ 
Anzeiger“ es den ſtädtiſchen Behörden geſtattet iſt, zur Geburtstagsfeier 


Während nun die fh im Ganzen dam m ein g 
3 , ; N mmlung die Seibert in die Commiſſion zur 
gut bewährt haben, hat die Einrichtung des Probejahres faſt ſeit Bosbrratiumg des Feſtmahls. — Erſter Punkt der Tagesordnung tft die 
feinem Beſtehen Anfechtungen aus den Kreiſen der Fachmänner ge:| Vorlage, betreffend die Hergabe einer zum Kirchenbau in Rum⸗ 
funden. Man hat auch in den letzten Jahren Reorganifationspläne | mels burg erforderlichen Parcelle ſeitens der Stadtgemeinde. Stadtv. 
durchzuführen verſucht. So ſchlug die Unterrichtsverwaltung 1876 Boigtherr erklärt Namens ſeiner Partei, daß fie gegen die Borlage 
vor, im Etat einen Betrag auszuwerfen, um mittellofen Candidaten ae 855 en 120 Pander nell kene di 
5 f} 2 1 — 7 = „ e [4 
während des Probejahres eine Unterſtützung zu gewähren, damit ſie Stadtgemeinde keine Veranlaſſung finden, zu Gunſten der Kirche 
im Stande ſeien, Anſtalten mit muſtergiltigem Unterricht aufzuſuchen, irgend welche Opfer * bringen. Auch müſſe er ſein Befremden 
während ſie ſich jetzt den Orten zuwenden, wo fie ſchon während des darüber ausdrücken, daß mit dem u beta ul noch eine Kleinkinder: 
Probejahres etwas ve ewahr⸗Anſtalt verbunden werden ſolle, dieſe habe mit einem kirchlichen 
jah rdienen können. Im Jahre 1882 wurde der] Zweck doch nichts zu thun. — Syndicus Zell et daß d 
Vorſchlag gemacht, nach dem Probejahre und einem darauf folgenden | Furch Errichtung jener Anffalt 5 Be A A 
Jahre commiſſariſcher Beihäftigung eine praktiſche Prüfung der Candi⸗ ſegensreiche 9 zu ſchaffen glaube. Es gäbe viele Mütker, welche 
daten einzuführen. Beide Verſuche ſcheiterten. Inzwiſchen haben ſich Sie Bevölkerung any 5 3 W . Re 
: i x 2 5 ge es, wenn die Kinder in ſichere 
die Klagen über das Probejahr gemehrt, und die Vorſchläge zur Ab: gebracht werden könnten. — Die Verſammlung ſtimmt 0g kurzer Ent⸗ 
Eine Gruppe von gegnung des Stadtv. Voigtherr dem Antrage des Magiſtrats zu. — 


pädagogiſchen Seminare tadtv. Dierſch und 


Die ſchöne, kleine Frau erröthete lebhaft. „Laſſen Sie uns offen] „Nein, nein! Er dauert mich nur, da er mir fagte, 
gegen einander ſein, Miß Aram,“ bat fie in ihrer warmen, mädchen ſein Leben hänge an meiner Gunſt. Während der Baronet der: 
haften Art, „mich verlangt danach, in einer mir wichtigen Angelegen: | gleichen ſpricht, athmet fein ganzes Weſen eine fo tiefe Wahrhaftigkeit 
heit Ihr Urtheil, Ihren Rath einzuholen.“ und Gemüthswärme, daß ich mich ſeinem Einfluß ſchwer zu entziehen 

„Unmoͤglich! Ich bin Ihnen eine völlig Fremde, Lady Wilmot!] vermag. In ſeiner Abweſenheit erleiden jedoch meine Gefühle allemal 

Bedenken Sie das!“ aufs Neue eine Umwandlung zu ſeinen Ungunſten. Ich vermag Sir 

„Es trifft nicht zu. Wir haben gemeinſchaftliche Freunde. Die] Warwick nicht zu vertrauen.“ 

Leightons, die Grahams, die Murphys und — Sir Warwick Bellmore!“ |, „So dürfen Sie auch nicht daran denken, Ihr Leben an das 
„Der Letigenannte hat aufgehört, zu meinen Freunden zu gehören, ſeinige zu knüpfen. Sie find noch fo jung, Lady Wilmot! Ihr 

Lady Wilmot.“ Herz wird eines Tages ſein Recht verlangen, und für jene Stunde 
Die kleine Frau erblaßte. „O, Miß Aram! Machte er ſich Ihrer] ſollen und müſſen Sie ſich, meinem Gefühl nach, freihalten!“ 

Freundſchaft unwerth, oder — trage ich die Schuld?“ Ein tiefſchmerzlicher Ausdruck ging über das bräunliche Geſichichen 
Ein . trat auf die Lippen Jeſſaminens. „Wechſeln] der jungen Wittwe. Haſtig Löfte fie eine feine goldene Kette von 

3 1 Geſprächsgegenſtand, wenn ich bitten darf,“ ſagte ſie, ſich er⸗ A Hals und legte das daran befindliche Medaillon geöffnet in 

. eſſaminens Hand. Im erſten Augenblick meinte dieſelbe, Roland 

u — 7 E 85 an EN N vor ſich zu ſehen, 10 ſehr gli dieſes kugendlhe heiter ins 

? värtig fein kann?] Le 0 d i 

Wollen Sie auch dann fo grauſam ſein, mir Ihren Kat e en ſchauende Männerantlitz dem ſeinen faſt Zug um Zug. Da 

halten? Ich kenne Sir Warwick fo wenig! Sie find die einzige] das braune Lockenhaar: Alles, Alles!“ 

Perſon, welche mir über ſeinen Charakter Aufſchluß ertheilen kann!“ „Das iſt William Herforth, mein Vetter und einſtiger Verlobter,“ 
„Haben Sie denſelben noch nicht ſelbſt zu ergründen verſucht?“ ] ſagte Lady Wilmot leiſe. „Er ſtarb und hat mein Herz mit ins 
„Mir fehlt die Erfahrung, und ich glaube auch, Sir Warwick ift Grab genommen. Begreifen Sie nun, daß ich daſſelbe weder Sit 

beſonders ſchwer zu durchſchauen.“ Warwick noch irgend einem anderen Mann zu ſchenken vermag!“ 
Jeſſamine neigte zuſtimmend das Haupt. „Sehr wahr,“ fagte fie Da Jeſſamine nicht ſogleich antwortete, fuhr die junge Frau fort: 

gedankenvoll. „Jahre reichen dazu nicht aus, während es Menſchen „Es giebt zur Zeit hier in London einen jungen Gelehrten, der 
giebt, deren Gemüth uns offen aus jedem Wort und Blick entgegen⸗ meinem theueren Dahingegangenen auffallend gleicht. Ich finde eine 
tritt. Und gerade dieſe letzteren verlegen wir oft durch Mißtrauen, Art ſchmerzlichen Genuſſes darin, ihn, der mir häufig in der Geſell⸗ 
und find gleichzeitig thöricht genug, jene dunklen, vorſichtigen Salon⸗ ſchaft begegnet, aus irgend einer ſtillen Ecke hervor zu betrachten und 
menſchen der edelſten Empfindungen fähig zu halten.“ dabei an William und die Vergangenheit zu denken.“ 


„Theuere Miß Aram! Einer dieſer „D iſt Jetzt vermochte ſich Jeſſamine die leuchtenden Blicke zu erklären 
ee 5 jet „Dunklen“ iſt fiher Sir mit denen Lady Wilmot in der Oper Rolands Erscheinen begrüßt 


„Seien Sie vorſichtig, Lady Wilmot! Wer weiß es, ob ich Ihr 
Vertrauen nicht mißbrauche?“ 

Die junge Frau lachte leiſe und melodiſch auf. „Es gelingt 
Ihnen nicht, mich einzuſchüchtern, Miß Aram! Und ich bin nicht 
willens, meine Anſprüche an Ihre Freundſchaft aufzugeben.“ 

„Dieſelbe gehört Ihnen bereits. Beantworten Sie mir nun auf⸗ 
richtig eine Frage: Hat der Baronet Ihr Herz gewonnen?“ 
Lady Wilmot ſchüttelte mit müdem Lächeln ihr glänzendes Köpfchen. 


ſagte: „Ich kenne Mr. Harvay und finde ſeine Aehnlichkeit mit dieſem 
Porträt gleichfalls überraſchend. Wenn an . ewa 
denken wäre —“ 

„Eine ſolche iſt allerdings undenkbar, aber mein Oheim nimmt 
trotzdem lebhaften Antheil an Mr. Harvay. Er und a Gerforth 
lahen ihn bereits mehrere Wochen auf ihrem Landgut bei ſich und 
ſcheinen nicht übel Luft zu haben, ihn für immer an ſich zu feſſeln.“ 

Fortfegung folgt.) 


\ 


NH; 8 


mann plötzlich geiſteskrank 


eſtmabl, jedoch obne Mufit, abzuhalten, ſo wählt die er 


fein Glück, a 


war die ſchoͤne gedankenreiche Stirn, das kühn leuchtende Augenpaar, 


hatte. Sie legte das Bild in die Hand der jungen Frau zurück und 
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Mit der Einſetzung einer gemiſchten Deputation zur weiteren 
a der Angelegenheit wegen Verkaufs von Fleiſch aus der 
fiscalif Sen Abdeckerei hat ſich der Magiſtrat einverſtanden erklärt 
und wird hierzu drei Mitglieder abordnen, während die Verſammlung 
ebenfalls drei Deputirte wählen wird. — Stadtv. Meyer II berichtet 
ſodann über die Proteſte, welche gegen die Wahl der Stadtverordneten 
Lüben und Zubeil erhoben worden ſind. Der Wahlprüfungs⸗Aus⸗ 
ſchuß bat keine der angeführten Einſprüche für begründet erachtet und 
empfiehlt daher, die Wahlen für giltig zu erklären. Die Verſammlung 
beſchließt ſo. Ein dritter Proteſt iſt gegen die Wahl des Stadtv. Gründel 
in der dritten Abtheilung des 42. Communalwahlbezirks eingegangen, 
Stadtv. Spinola erſtattet über denſelben Bericht. Nach den verſchie⸗ 
denen Zeugenausſagen iſt es bei dem Wahlacte zu turbulenten Scenen 
gekommen, und verſchiedene Wähler ſollen an der Ausübung ihrer Wahl⸗ 
pflicht verhindert worden ſein. Da der Ausſchuß dieſen Proteſt für 
begründet hält, jo empfiehlt derſelbe einſtimmig: „Die Verſammlung möge 
die im 42. Gemeinde⸗Wahlbezirk der 3. Abtheilung vollzogene Wahl des 
Reſtaurateurs Wilhelm Gründel zum Stadtverordneten für ungiltig 
erklären und gleichzeitig den Magiſtrat erſuchen, für die anzuberaumende 
Neuwahl eine größere Anzahl geeignet eingerichteter Wahllocale zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, damit Vorkommniſſe, wie ſie ſich bei der Gründel'ſchen 
Wahl zugetragen haben, möglichſt vermieden werden. — Stadtv. Singer 
tritt für den Antrag ein, denn er und ſeine Freunde ſeien der Anſicht, 
daß vor allen Dingen die Legalität des Wahlactes feſtſtehen müſſe, damit 
der Boden, auf dem der neuerwählte Stadtverordnete ſtehe, unanfechtbar 
ſei. In dem Berichte würden aber zumeiſt den Socialdemokraten die 
Rubeſtörungen vorgeworfen und er könne demgegenüber nicht unterlaſſen 
conſtatiren, daß weniger die Wähler als die Mangelhaftigkeit der 
Wabllocale an den Störungen Schuld ſei. Es empfehle ſich, die Wahl⸗ 
zeit bis 8 Uhr Abends zu verlängern und vielleicht ſei es auch zweck⸗ 
mäßig, die Wahl auf einen Sonntag u verlegen. Stadtver⸗ 
ordneter Neumann erwidert, daß der Ausſchuß ſich bei Prüfung 
der Sachlage von jeder Parteirückſicht ferngehalten habe. Den Vor⸗ 
ſchlag, die Wahlzeit zu verlängern, hält er nicht für unberechtigt. 
Stadtrath Schreiner erklärt, daß der Magiſtrat gegen die Reſolution 
nichts einzuwenden habe, übrigens ſei jenes Wahllocal das einzige, in 
welchem Ruheſtörungen vorgekommen ſeien. — Stadtv. Baillieu meint, 
daß Stadtv. Singer nicht im Stande geweſen iſt, das Benehmen der 
Socialdemokraten bei der Wahl in ein beſſeres Licht zu ſetzen, dieſelben 
machten ſich überhaupt bei derartigen Anläſſen und zumal bei einem 
Siege in beſonders lärmender Weiſe bemerkbar, und es wäre zu wünſchen, 
daß Herr Singer ſeinen großen Einfluß auf die Partei im Sinne der 
Verheſſerung geltend machen wollte. — Stadtv. Singer erwidert, daß 
der Vorredner am allerwenigſten das Recht habe, ſich als Hüter der 
öffentlichen Ordnung aufzuwerfen, denn das, was man im gewöhnlichen 
Leben „Radau“ nenne, komme nirgends häufiger vor, wie in den Ber: 
ſammlungen der Partei, der der Vorredner angehöre (Bürgerpartei). — 
Stadtv. Baillieu entgegnet, daß von Wahlen die Rede ſei, und man 
könne ſeiner Partei nicht den Vorwurf machen, daß ſie ſich bei einem 
Wahlacte je in rubeſtörender Weile betragen habe. — Die Debatte wird 
geſchloſſen und die Wahl des Stadtv. Gründel für ungiltig erklärt. 


[Matrikularbeiträge für 1890/91.] Zufolge der nach den Be⸗ 
ſchluͤſſen des Reichstages in dritter Etatsleſung berichtigten Schluß⸗ 
zuſammenſtellung der Matrikularbeiträge für 1890/91 werden an dieſen 
Beiträgen für das genannte Jahr baar zu zahlen haben: Preußen 
152989952 Mark (-+ 18729985 gegen das Jahr 1889/90) Baiern 
36596550 Mark (-+ 7302091), Sachſen 17185236 M. ( 2104656), 
Würtemberg 13439026 Mark (+ 2730307), Baden 9672597 Mark 
(+ 1955676), Heſſen 5168223 M. (+ 631861), Mecklenburg⸗Schwerin 
3107247 Mark (+ 380390), Sachſen⸗Weimar 1696057 M. (. 207641), 
Mecklenburg⸗Strelitz 531448 M. (+ 65059), . 1845082 M. 
+ 700 Braunschweig 2012164 M. ( 46359), Sachſen⸗Meiningen 
1160906 Mark (+ 14225), Sachſen⸗Altenburg 872285 M. (-+ 106 792), 
Sachſen⸗Coburg und Gotha 1074169 M. (+ 131504), Auhalt 1340 712 
Mark (+ 164 142), Schwarzburg⸗Sondershauſen 397633 M. (+ 48683), 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 452921 M. (+ 55447), Waldeck 305647 M. 
0 37420), Neuß ä. L. 302019 M. (＋ 36976), 7 j. L. 597502 M. 


+ 73155), Schaumburg⸗Lippe 200995 M. (＋ 24607), Lippe 665 650 M. 
＋ 81491), Lübeck 365521 M. (+ 44751), Bremen 894803 M. (+ 1 

amburg 2801834 M. (+ a und Elſaß⸗Lothringen 9521573 
27 1085517), Die Summe der ſämmtlichen für 1890/91 Nec 1. 
atrikularbellräge beläuft ſich auf 265197802 Mark oder 37065111 M. 


mehr als im laufenden Jahre. 
[Grober Unfug.] Zu dem Proceſſe gegen Dr. Simon wegen 
groben Unfugs wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Königsberg geſchrieben: 
Es iſt bereits berichtet worden, daß die Anklage wegen „groben Un⸗ 
ſugs“ gegen Dr. Simon, begangen durch den Bericht über den Proceß 
Gädeke, vom Schöffengericht zurückgewieſen worden. Aus der Verhand⸗ 
lung ſind noch einige bemerkenswerthe Punkte hervorzuheben. In der 
Begründung des Urtheils wurde ganz ausdrücklich hervorgehoben, daß, wenn 
der Bericht — der in der Verhand ung mit einem anderen in der „Danz. 
Zeitung“ erſchienenen ſachgemätzen Bericht Punkt für Punkt verglichen 
wurde — auch einige Unrichtigkeiten und, wie jeder derartige Bericht, 
Auslaſſungen enthalte, derſelbe doch als ein ſachgemäßer und getreuer be⸗ 
zeichnet werden müſſe. Intereſſant war es, wahrzunehmen, welche Maß⸗ 
regeln die Staatsanwaltſchaft ergriffen batte, um (vertreten durch 
Dr. Bülowius) die Kriterien des „groben Unfugs“ darzuthun. Sie be⸗ 
hauptet bekanntlich von dem Bericht des Dr. Simon, daß derſelbe tendenziös 
efärbt ſei, ein richtiges Bild von den 5 nicht gebe und daher 
bas Publikum „beunruhigt“ und „beläſtigt“ habe. Um dies au 
erweifen, war eine Reihe don Zeugen geladen, die nun ihrerſeits Zeugniß 
von ihrer Beunruhigung ablegen ſollten. Unter den Zeugen, die zu dieſem 


Klein e Chronik. 


Franz Hedrich's Antwort. Ein Mitarbeiter der „Frkf. Ztg.“ hat 

von Franz Hedrich in Edinburgh eine Zuſchrift erhalten, welche ſich 
mit den Erwiderungen, die das vielgenannte Buch „Alfred Meißner — 
Franz Hedrich“ hervorgerufen, beſchäftigt. Es heißt in dieſem Schreiben 
u. A. wörtlich wie folgt: „Alfred Meißner's Antwort“ iſt eine Schmäh⸗ 
ſchrift und greift mich eigentlich nur als Menſchen, nicht aber als den 
Autor der Meißner'ſchen Romane an. An der Stelle von Beweifen 
ſtehen nur Robert Byr's waghalſige Behauptungen und Meißner's ver⸗ 
worrene mündliche und ſchriftliche ar mit welchen er in einem und 
demſelben Athem Alles ableugnet und Alles zugeſteht. Mein Buch hätte 
nicht in allen Ländern und Sprachen ein ſolches Aufſehen erregt und ſo 
lange wacherhalten, wenn es nicht auf feſten, geradezu unerſchütterlichen 
Grundlagen aufgebaut wäre und eine überzeugende Kraft in ſich hätte. 
Es kann jeden Angriff aushalten und inſofern würde und könnte ich zu 
der Broſchüre von Robert Byr vollſtändig ſchweigen; da aber Byr und 
Meißner zur Verleumdung und Ehrabſchneidung die Zuflucht genommen 
haben, um ihrer haltloſen Sache in den Augen urtheilsloſer oder bös⸗ 
williger Leute noch eine Weile den Schein der Exiſtenz zu geben, ſehe ich 
mich gezwungen, eine Replik zu veröffentlichen, welche ſicherlich allgemeines 
e erwecken und zu meinen Gunſten wirken wird. Dieſe Replik 
atte ich vor einigen Wochen in allen Hauptpunkten entworfen und ſie 
wäre ſchon lange ausgeführt, wenn ich nicht auch ein Opfer der herrſchenden 
Influenza geworden wäre. Wiewohl kaum ganz wieder e be⸗ 
ſchäftige ich mich mit dieſer Arbeit ſeit wenigen Tagen und hoffe ungefähr 
Anfang Februar fertig zu werden.“ 
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„Pall Mall Gazette“ erzählte Schweſter Roſe, daß ſie ſchon vor 8 Jahren. 


„[ Kunſt der Verleumdung bleibe inmer 


Zwecke geladen waren, figurirken zwei Friſeure. Sie follten berichten, 
wie man in den Barbierſtuben über den Bericht gedacht und 
geſprochen hatte. Allein dieſe Zeugen ſowohl wie die übrigen 
konnten weiter nichts ausſagen, als daß ſie von dem Bericht des 
Dr. Simon den Eindruck empfangen hätten, die Verurtheilung der 
Gebrüder Gädeke ſei zu Unrecht erfolgt, von ihrer eigenen Beunruhigung 
indeß oder von der Beunrubigung anderer dieſerhalb wußte Niemand 
etwas zu ſagen. Das Ereigniß der Verhandlung bildete die Vertheidi⸗ 
ungs rede des Rechtsanwalts Dr. Krauſe. Getragen von dem Bewußt⸗ 
ein, daß es ſich hier nicht nur um die Rechtfertigung eines unſerer an⸗ 
eſehenſten Mitbürger handelte, ſondern daß es auch darauf ankomme, 
Eingriffe der Behörde in die Preßfreiheit und die Freiheit der Meinungs⸗ 
äußerung des Einzelnen abzuwehren, hat Dr. Krauſe offen ausgeſprochen, 
was den bei der Sache Betheiligten ſeit Monaten wie ein Alp auf der 
Bruſt lag: daß das Publikum nicht durch den Bericht des Dr. Simon, 
ſondern durch den Bericht des Herrn Oberlandesgerichts⸗Präſidenten von 
Holleben, der ſeinerſeits bezüglich der Entlaſtungsmomente weder voll⸗ 
ſtändig noch getreu, noch objectiv ſei, und mit dem amtlichen Protocoll 
vielfach im Widerſpruch ſtehe, beunruhigt worden ſei. „Die Rollen ſind 
in dieſem Falle ausgetauſcht“ — ſo ſchloß der Vertheidiger ſeine glänzende 

ede — „wir haben die königliche Staatsanwaltſchaft anzuklagen, daß ſie 
ine ſolche Anklage gegen Dr. Simon, deſſen Unſchuld auf der Hand liegt, 
erhoben und daß ſie dadurch das Publikum auf das Höchſte verwirrt und 
beunruhigt hat.“ Die Ausführungen des Dr. Krauſe wieſen die Sachlich⸗ 
keit und Objectivität des Simon'ſchen Berichts ſo zwingend nach, daß der 
Gerichtshof nach einer kurzen Berathung von nur 15 Minuten zu einem 
freiſprechenden Erkenntniß kommen konnte. : 


Königsberg, 23. Jan. [Zur Wahlbewegung. n der geſtrigen 
Verſamm ung der freiſinnigen Partei wurde Bar ne cubier 45 Can: 
didat proclamirt. 


J. Leipzig, 23. Januar. [Der Proceß Harmening vor dem 
Reichsgerichte.] Der Preßproceß gegen den Geraer Rechtsanwalt Dr. 
Harmening, welcher bereits in der erſten Inſtanz das größte Auffehen er: 
regt hat, kam heute vor dem 3. Strafſenat des Reichsgerichts zur Ver⸗ 
bandlung. Es iſt bekannt, daß Herr Harmening vom Landgerichte Weimar 
am 2. December wegen Beleidigung des Herzogs von achſen⸗Coburg⸗ 
Gotha zu 6 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden iſt. Die Beleidi⸗ 
gung war gefunden im der bei J. G. Findel in Leipzig erſchienenen 

roſchüre des Angeklagten, die den Titel führt: „Wer da? Eine nöthige 
Erwiderung auf einen unnützen abr fe Veranlaßt war dieſe Broſchüre 
durch eine andere, welche im Frühjahr 1889 anonym bei Richard Wilbelmi 
in Berlin erſchienen war unter dem Titel: „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen.“ Die Urbeberſchaft dieſer Broſchüre war — ob mit Recht, oder 
Unrecht, hat bis jetzt noch nicht 8 werden können — dem Herzog 
Ernſt von Coburg⸗Gotha zugeſchrieben, und das Landgericht hat ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte bei Abfaſſung feiner Broschüre davon aus⸗ 
gegangen iſt, daß der Herzog der Verfaſſer ſei. Ein directer Strafantrag 
iſt vom Ste nicht geſtellt worden, dageoem iſt der Staatsanwaltſchaft 
auf ihre Anfrage eine er des Miniſteriums zugegangen, welche 
von dem Gerichte als giltiger Strafantrag aufgefaßt worden iſt. Das 
Gericht erachtete auch die Erörterung der Broge als überflüffig, ob der 
1 ſich beleidigt gefühlt und die Verfolgung des Angeklagten gewollt 

at, da der Letztere in feiner Schrift von der Vorausſetzung aus⸗ 


ehe, daß der Herzog der Verfaſſer der Programm- Broſchüre 
ei und dieſes oment für die Strafbarkeit anöreiche. In der 
ineriminirten Druckſchrift, welche vom Angeklagten als eine Ver⸗ 


theidigung gegen die in der anonymen Broſchüre enthaltenen Angriffe auf 
die freiſinnige Partei bezeichnet wurde, hatte das Gericht mit der Anklage⸗ 
behörde eine ganze Reihe von Stellen gefunden, welche als Beleidigungen 
des Herzogs aufzufaſſen ſeien. Der Verfaſſer redet von dem neueren 
Tartüffe, der das „ealumniare audaecter“ betreibe, er nennt ein Citat aus 
der dem Herzog zugeſchriebenen Broſchüre einen ſchmutzigen Ausguß und 
imputirt dem unbekannten Verfaſſer das Uebel, gegen welches ſelbſt Götter 
vergebens kämpfen, er zeiht ihn niedriger Geſinnung, die geradezu erbeben 
mache und ſpricht von hämiſchen Seitenhieben des Verfaſſers. Weiler 
nennt er denſelben einen Pamphletiſten und ſagt, die einzige Wahrheit, die 
derſelbe übe, ſei das „semper aliquid haeret“. Es ſei Wahnwitz, der ſich 
in jenen Zeilen enthülle, aber ſie enthielten tückiſche Bosheit. Sodann 
nennt er eine Stelle der Broſchüre boshaftes Geſchwätz und bemerkt, die 
dieſelbe. Soweit der incriminirte 
eſtgeſtellt hat das Gericht, eine Beleidigung des 
1 und daß der Angeklagte dieſe Beleidigung mit dem B „ 

ehrverletzenden Charakters verübt habe. a der Angeklagte 

ausdrücklich als den Verfaſſer der Programmbroſchüre 
bezeichnet habe, ſo ſei dieſer auch als der Beleidigte anzuſehen. Ob er 
wirklich der Berfaffer fei, komme hierbei nicht in Betracht. Es ſei dem 
Angeklagten Glauben geſchenkt, daß er von der Autorſchaft des Herzogs 
überzeugt war, und hieraus ſeien alle nöthigen Folgerungen auch zu 
Gunſten des Angeklagten gezogen worden. Der Antrag des Angeklagten, 
über die Autorſchaft Beweis N erheben, ſei daher als unerheblich abgelehnt 


e 
erzogs 
ein des 


den Herzo 


worden. Der Verſuch, den Literaten van dem Herzog gewiſſermaßen ab⸗ 
uſondern, müſſe als eine haltloſe Künſtelei zurückgewieſen werden. eiter⸗ 
Bin wird ausgeführt, daß dem Angeklagten kein Recht zugeſtanden habe, 
zur Vertheidigung ſeiner Partei ſolche Mittel zu ergreifen, auch könne der 
Schutz des § 193 ihm nicht zutheil werden, da bei Majeſtätsbeleidigungen 
die Vorſchriften über gewöhnliche 8 nicht ger YAnmwenbig 
kommen könnten. Darüber, daß ſich der Angeklagte der Tragweite jeiner 
Ausdrücke bewußt geweſen ſei, hat ſich das Gericht keinem Zweifel hin⸗ 
gegeben, da derſelbe den Richtern ſeit Jahren bekannt ſei und namentlich 
in Beleidigungsproceſſen, in denen er auftrete, die Worte auf die Gold⸗ 
waage lege. — Die Reviſion des Angeklagten rügte Beſchränkung der 
— durch Ablehnung ſeiner een und Verkennung des 
materiellen Rechts, insbeſondere der Vorſchriften über den Dolus. — Der 


kurz bevor ſie Katholikin wurde, daran 1 habe, ſich der Pflege der 
Ausſätzigen zu widmen. Ihr mediciniſches Studium in Paris habe 


lediglich den Zweck gebabt, ſie zu ihrer Miſſion noch 

Sie werde erfahren, ob Paſteurs Anſicht, daß der 

derſelbe, wie der der Tuberkuloſe ſei, ſich bewahrheite. 
—— 


Eine Liebestragödie. In Preßburg bat am Dinstag ein junger 
Mann; der Journaliſt Aladar v. Palkovics, die Schauspielerin Streicher 
ſchwer verwandet und ſich hierauf ſelbſt getöbtet. Vor der That ſchickte er 

nden an den Stadthauptmann adreſſirten Brief, ab? n 
„Ich habe Fräulein Louiſe Streicher innig geliebt. Sie betrog mich 
aber mit einem Offizier, deshalb habe ich fie ermordet. Da ich weder 
am Galgen, noch im Kerker ſterben will, erſchoß ich mich ſelbſt. Ich 
bitte, meinem Vater ſchonend Mittheilung zu machen und meinen letzten 
Wunſch zu erfüllen, mich mit meiner ungetreuen Geliebten in ein Grab 
zu betten. Aladar v. Palkovies⸗Schenkwitz.“ 
Das „N. W. Tabl.“ berichtet hierüber Folgendes: Palkovies war ein 
gebrechlicher, mißgeſtalteter Menſch, die Streicher ein ungewöhnlich dübſches 
Mädchen, und das Verhältniß dieſes ungleichen Paares war Vielen unbe⸗ 
greiflich. Daſſelbe dauerte bereits einige Zooden Palkovies war furcht⸗ 
bar eiferſüchtig und wich nicht von ihrer Seite. Er holte ſie von der 
Probe ab, begleitete ſie ins Gaſthaus und brachte den größten Theil des 
Nachmittags und des Abends bei ihr zu. Es ſcheint, als ob Palkovies 
die That ſchon in der Nacht vom Montag auf Dins tag ausführen wollte. 
In jener Nacht hörte nämlich eine nebenan wohnende Collegin die Streicher 
heftig weinen, und gleich darauf hörte die erſchreckt aufborchende Zimm 
8 laute gellende Hilferufe. Die Streicher riet ihre Collegin beim Nam 1 
und bat fie um Himmels willen, zu ihr zu kommen. Die Angerufene ſprang er⸗ 
ſchreckt von ihrem Lager auf, eilte auf den Gang und zur Thüre der Streicher, 
welche jedoch verſchloſſen war. Sie rüttelte an derſelben und uhr 5 daß man 
ihr öffne, worauf die Streicher von innen rief, es ſei ihr ſchon beſſer. 


eeigneter zu machen. 
Bacilt des Ausſatzes 


folge 


Die vor der Thüre Stehende verlangte — Böſes ahnend — trotzdem drin⸗ 5 


„Geben 


gend Einlaß, worauf die Stimme des Palkovics von innen rief: Bm 


Sie ſich keine Mühe, ich bin ja bei ihr.“ Daraufhin blieb im 
Alles ruhig. Dinstag Nachmittag war Palkovics der Streicher b m Ber: 
packen ihrer Effecten und Adreſſiren derſelben an ihre in Baden bei Wien 
wohnenden Eltern behilflich. Für Mittwoch Vormittag hatte die Streicher 
einen Spediteur beſtellt, welcher die Sachen erpediren ſollte. Offenbar 
hatte ſie die Abſicht, der ihr drohenden Gefahr durch eine Abreiſe von 
Preßburg zu entgehen. Das geängſtigte Mädchen wußte ſich wahrſcheinlich 
keinen anderen Rath mehr, um ſich vor der Eiferſucht Palkovies zu 
ſchützn. — Dinstag Abends 10 Uhr kam ein Offizier zur Thür der 
Sheen. Die Streicher hat zu demſelben vor Monaten in innigen 
Beziehungen geſtanden. Der Offizier war nach längerer Abweſenheit nach 

reßzurg zurückgekebrt. Er flopfte wiederholt und anhaltend an der 

ür. ablich Meint er 1 geſchöpft zu haben, und . ne. 
ein Unheil geſchehen fei, brach er die Thür ein. Der ſich ihm barbietende 


r a ==, 


Vertheibiger, Rechtsanwalt Sturm aus Naumburg a. S., behauptete n 
feinem Plaidoyer, die allgemeinen Principien des Strafgeſetzes in Bezug 
auf Beleidigungen müßten bei Maieftätsbeleidigungen wenigſtens joweit 

in Anwendung kommen, als ſie das allgemeine Gebiet des Dolus be⸗ 
rübren. Die Vertheidigung ſei beſchränkt, weil der Herzog nicht als 
Zeuge vernommen ſei. Zur objectiven Aufhellung der Sachlage ſei dies 
unbedingt nöthig geweſen. Er ſei als Juriſt frappirt geweſen von der 
Begründung, mit welcher der Antrag zurückgewieſen wurde. Wenn 
der Herzog vernommen werde, ſo könne kein Menſch wiſſen, wie ſich 
die Sachlage geſtaltet. „Denn es ſei keineswegs dasſelbe, daß der 
Angeklagte den Herzog für den Verfaſſer gebalten habe und daß er es 
wirklich ſei. Das Gericht habe hier den objectiven und ſubjectiven,Sach⸗ 
verhalt durcheinander gemiſcht, es habe nach dem Satze „post hoc, ergo 
propter hoc“ gehandelt und deshalb gegen die Regeln der Logik verſtoßen. 
Wenn ſich herausſtellen follte, daß ein Anderer als der Herzog der Ver⸗ 
faſſer ſei, dann känne dieſer möglicherweiſe ebenfalls die Beſtrafung des 
Angeklagten verlangen. und Letzterer noch einmal verurtheilt werden. Zu 
dieſen Conſequenzen führe die Anſicht des Gerichtes. Das Gericht werfe 
dem Angeklagten vor, daß er ſeine eigenen Worte nicht auf die Goldwaage 
gelegt habe, aber der Herzog, wenn er der Verfaſſer fei, hätte daſſelbe | 
thun müſſen. Die Frage des Dolus habe das Gericht nicht erörtert: in 
Bezug darauf war er ſehr weſentlich, den vom Angeklagten beantragten 
Beweis zu erheben, daß dem Herzoge als Autor keine Belege für feine 
Behauptungen zur Verfügung ſtänden. Der Angeklagte habe die Wabr⸗ 
beit ſagen wollen, und es müſſe unterſucht werden, wie weit er über die⸗ 
ſelbe hinausgegangen ſei. Wenn Majeſtäten ſelbſt in den Streit der 
Meinungen berabſteigen, dann müßten ſie ſich auch gefallen laſſen, wie 
jeder Andere behandelt zu werden. Der Angeklagte babe den Schlag, der 
gegen ſeine Partei gerichtet war, nur parirt, er habe nicht beleidigen 
wollen, ſondern aus dem Gefühle der Entrüſtung heraus ſeine Meinung 
geſagt. — Der Reichsanwalt hielt die Reviſion in allen Punkten für un⸗ 
begründet und beantragte deren Verwerfung. — Der Angeklagte felbft 
bemerkte noch zum Schluſſe, er halte ſich für berechtigt, die Wahrheit zu 
verfechten, wenn ſie angegriffen werde, und das ſei in der Programm⸗ 
Broſchüre geſchehen. — Das Reichsgericht gelangte ſchließlich zur Ver⸗ 
werfung der Reviſion unter Billigung der vom Landgerichte gegebenen 
Gründe. Die Vernehmung des Jane ſei unerheblich geweſen, weil 
ohnehin die röblichſten Beleidigungen deſſelben als erwieſen hätten ange⸗ 
nommen werden müſſen. Eine proceſſuale Rüge, wonach das Prokokoll 
ungenau ſein ſollte, wurde ebenfalls als unbegründet angeſehen. 

Stuttgart, 22. Jan. [Das Bahnunglück bei Vaihi 3 

1. October, bei welchem 8 Perſonen getödtet und 63 8 1 
wurde beute um 9 Uhr vor der I. Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
handelt. 7 Saal vermochte das maſſenhaft zudrängende Puühlikum nicht 
Kann 4 Miniſterpräſident v. Mittnacht und Miniſterialrath Balz c 
cheinen bei dem Beginn der Verhandlung, Vorſitzender iſt Landgerichts⸗ 
rath Weißer, Ankläger der Erſte Staatsanwalt Elben. Fünf 
find angeklagt: Betriebs⸗Oberinſpector Finanzratb Lang, Babnhofinipector 
Schwenninger⸗Vaihingen, Locomotivführer Widmann, Bahnwärter Degen: | 
felder, Hilfsbahnwärter Grieb. Vertheidiger find die Rechtsanwälte Payer, 
3 eee Schall, Scheuerlen und Kraut. Geladen ſind vier 
zachverſtändige und 23 Zeugen. Die Ausſagen von Lang und Schwen⸗ 
ninger find widerſprechend in vielen wichtigen Punkten. S wenninger 
behauptet, nur auf den beſtimmten Befehl Langs hin den a 292 in 
Vaihingen abgelaſſen zu baden, ohne eine Rückankwort auf die Nenfliche 
Anfrage in Haſenberg abgewartet zu haben. Lang beſtreitet, ſolchen Be: 
fehl ertheilt zu haben. (Die Anträge des Staatsanwalts wurden bereits 
telegraphiſch mitgetheilt.) 


Provinzial-Zeitung. 
5 Breslau. 24. Januar. 


fl. Kunſtgewerbe⸗ Verein. Die diesjährige ſtatutenmäßige Haupt⸗ 
verſammlung fand unter Leitung des Vorſitzenden, Bildhauers Wilborn, 
ſtatt. Derſelbe begrüßte die Vereinsgenoſſen und gedachte des Ablebens 
der⸗Kaiſerinwittwe Auguſta, deren vielfache Verdienſte auch um Kunſt 
und Gewerbe er rühmte. Die Beriammlung erhob ſich zu ehren⸗ 
5 ee von 2 den 1 Der N erſtattete nun 
€ eöbericht, au: r. ie Verei it i 
abgelaufenen Jahte eine "ge war Anke BE ie 
Ausflüge und Beſichtigungen unternommen, die ſich reger Bethelligung 
von Mitgliedern und Gäſten zu erfreuen hatten. Viel benutzt wurde die 
vorzügliche Vereinsbibliotbek. Dieſelbe enthält die beſten und werthvollſten 
Werke für alle Zweige des Kunſtgewerbes. Dieſe Werke ſtehen den Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung und werden ins Haus verliehen, was ein 
großer Vortheil für die Praxis if. Dusch Ankäufe und Schenkungen 
iſt die Bibliothek in erfreulicher Weiſe vermehrt worden. Nach 
dem Kaſſenbericht iſt die a eine günſtige. Dies wird von 
den Reviſoren beftätigt und die Geſchäftsführung des Kaſſtrers als eine 
ſehr gewiſſenhafte und ordnungsmäßige befunden. Auf Antrag wird dem 
Kaſſirer Entlaſtung und der Dank der Verſammlung einſtimmig ertheilt. 
Die nun ——— Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: 
Bildhauer Wilborn, Vorſitzender, Kunſtdrechsler Rämiſch, Stellvertreter, 
Decorateur Pfeiffer, Schriftführer, Kaufmann Ehrlich, Stellvertreter, 
Buchbinder Okruſch, Kaſſirer, Decorateur Wichmann, Stellvertreter, Tech⸗ 
niker Leitgebel, Bibliothekar, Techniker Pauliny, deſſen Stellvertreter, 
Graveur Kaiſer und Decorateur Kabierſchke, Reviſoren. Wegen vorge⸗ 
rückter Zeit wurde die Vereinshausangelegenbeit auf die nächſte Sitzung vers 
tagt. Es wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, von einer Zinsgarantie 
oder der Hergabe einer Baarſumme abzusehen, dagegen dem Gomite für 
Benutzung von Verſammlungsräumen ꝛc. einen Räbrlichen Miethspreis 
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erſonen 


55 
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Anblick machte den jungen Offizier erſtarren. Palkovies lag tobt im 
Zimmer, Louiſe Streicher war ſchwer verwundet. Die Kugel war dem 
Mädchen wahrſcheinlich in Folge unſicherer Haltung der Waffe in die 
Schläfe eingedrungen und ſtak in der Augenhöhle. Das Mädchen war 
bei vollem Bewußkſein und gab am, daß Palkovies den Schuß auf ſie 
abgegeben habe; auf die weitere Frage, ob dies mit ihrer Einwilligung 
eſchehen ſei, gab die Verwundete Feine Antwort. Man hofft, fie am 
Leben zu erhalten. a 


Eine Wirkung der Jufluenza. Wie man aus Erfurt ſchreibt 
waren daſelbſt im Anfange voriger Woche gleichzeitig der Standesbeamte 
und deſſen Stellvertreter an der „Modekraukheit“ jo beftig erkrankt, daß 
die Eheſchließungen einige Tage ausgeſetzt werden mußten, bis es dem 
Magiſtrat gelungen war, einen geeigneten Erſatz für die Ausübung dieſer 
wichtigen Functionen zu finden. N 

Der geheimuißvolle Bratſcheſpieler. Ueber ein originelles Er⸗ 
lebniß des Florentiner Quartetts, das ſich bekanntlich nach dem 
Tode Jean Beckers auflöſte, wird der „Frankf. Zig.“ Folgendes mit⸗ 
getbeilt:. Auf einer der letzten Kunſtreiſen des Quaktetts durch Italien 
erzielte die Künſtlergeſellſchaft ers großen Erfolg mit dem Cmol⸗ 
Quintett von Menbelsſobn, deſſen Aufführung in der betreffenden 
Stadt ſtets ein zweiter Bratſchiſt geſucht werden mußte. Es war in 
Livorno, wo man ebenfalls wieder das Mendelsſohn'ſche Quintett zu 
hören begehrte, und Becker wandte ſich an eine Schweizer — an 
welche er empfohlen war, damit ihm dieſe zur Herbeiſchaffung eines 
zweiten Bratſchiſten behilflich ſei. Man empfahl und ſandte ihm einen 
älteren, hageren, ganz in Schwarz gekleideten Mann, der mit ebenſo viel 
Eifer als Aengſtlichkeit die Probe und Abends die Aufführung mitmachte, 
bei welcher er noch mehr als in der Probe auffällig zitterte. Nach been⸗ 
digter Production, als viele der Zubörer kamen, um den Künſtlern ihren 
Beifall zu bezeugen, erwähnte Einer derſelben auch, er habe ſich nur über 
en zweiten Bratſchiſten gewundert. „Allerdings,“ meinte Jean Becker, 
„der Mann war ſebr ängſtlich und zitterte, pielte aber ſeinen Part 
fehlerlos.“ — „Ja, wiſſen Sie denn nicht, wer er iſt?“ — „Nein, er 
wurde mir von Bekannten n Rafe die aber ſelbſt nicht wußten, wer 
er iſt, ich halte ihn für einen ker von irgend einem kleinen Theater 
oder dergleichen.“ — „Aber er iſt ja der Todtengräber!" — Die 
Künſtler nahmen dieſes Erlebniß mit gutem Humor auf und honorirten 
ihren düſteren Collegen in der freigebigſten Weiſe. 


Gemüthlich. der „Ruhl. Ac vom 24. December mb 155 
M., 


: „Bur gefälligen Beg ! Sonnabend, den 28. 

5 29 feine Fe wir wollen unſere Stollen auch in Ruhe genießen. 
Die nücfte er gelangt am Neujahrstage 1890 früh ur e 
ſerate erbitten am gedachten Tage bis ſpäteſtens 10 Uhr Morgens. 


röhliche Weihnachten! Die Expedition.“ 
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1894 die engliſche Kriegsmarine um 161 neue Säfte berelchert 


von 10 M. zu offeriren. Ei 1 n g 

alle 14 Tage ftatifinden zu 1 Antrag, die Berfammlungen künftig nur (Aus Wolff's lelegraphiſchem Burcaw) 

neue Werke ausgelegt — 1 . abgelegnt. 68 waren meh Berlin, 24. Jan. Der heutigen lirchlichen, Trauerfeier in der ſein werde. = 

Prof. Ewald) für die Bibliothek deſchlſen. Sintauf eines berieben (bon Kapelle des Hedwigskrankenhauſes für den Freiherrn von Francken⸗ London, 23. Jan. Rechtsanwalt Newton und Genoſſen. welche 
angeklagt ſind, den wegen einer Skandal⸗Affaire Beſchuldigten zur 


re FERN 
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»Der Fürſtbiſcho nach d 4, geſter i ten vom Bundesrat Staatsſecretär v Maltzahn und Gra 
er „Schleſ. Volkszig.“, geſtern Nach⸗Iſtein wohn udesralh ! „ele f Flucht verholfen zu haben, wurden heute dem Gericht überwieſen und 
Leiche des Freiherrn von i 
Frandenftein vorzunehmen. teien des Reichstags ſandten Kränze; der Kranz des Kaiſers war in den]. BE»E : 4 - 
ſehr beifällig, derſelbe lege ein ſchönes Zeugniß ab für die Unpartei⸗ 
tori N 
eiſchen Soiree, ausgeführt durch die Zöglinge der Anſtalt unter Leitung 5 x 
ie Aufi des Reichstages aus der Kapelle getragen, in den Leichenwagen ge: N 5 
e Aufführung von „Hänſel und Gretel“ — ein als ein Muſterabkommen ſeiner Art betrachtet werden. Derſelbe ſcheine 
lapierbegleitung freundlichſt ü ing hinter dem Sarge der Direct beimr 
> 5 “ = S or beim Reichstage, Gebeimrat S 8 2 
5 chſt übernommen batte, weſentlich beigetragen. 5 ging 5 8 chstas | Conſtantinowilſch, Eliſabeth, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Alten⸗ 
orſteher des Hoſpitals, S 
„Stadtrath Beblo, toaſtete. Reichstagsgebäude vorüberkam wurde die Flagge auf Halbma e⸗ 
Mi chstagegebs f Flagge auf Halbmast dee einberufen worden. — Der neu ernannte ruſſicche Geſandte Onou iſt 
eförderung 18 000 Mark i 4 —5 
in Reichsbanknoken entwendet den. a : 
naten entwendet worben. Da Per Viſchering, Hönsbrög, Galen, Freiherrn v. Wendt, Grafen Stolberg: 25 ' > 13 
bie an der Samoa⸗Conferenz ſchließt mit einer achtungsvollen Anerkennung 
ausgeſetzte Belohnung von 750 M. auf 1500 M. erböht. 
Potsdam, 24. Januar. Im Stadtſchloſſe fand heute die Weihe \ 1 \ 
mit Nückſicht auf das ange Grafen Herbert Bismarck als Präsidenten der Conse n 
für die Einfu 1 8 7 1 zn: 1 0 5 
ede loc Ham die öffentlichen Schlachte ihren Töchtern, Dein Am Prinzen Meran. Ac dert ben um die Seile nac Sie nder ede 
inen Zweitel darüb den Stand der Seuche in Steinbru 

i er beſteben, daß die Auſbebung des Verbotes der Ein- weihe die Standarte pro patria et gloria als Denkzeichen einer 24. Januar. ——— 
schen per S nder großen Vergangenheit, als Lehrzeichen für alle Zeiten.“ r 
daß di euche in Steinbruch wird durch die Thatſa id 

eſelbe nach amtlichen Feſtſtellungen in ber — ea 
Barchfeld ſtatt. An der Leichenfeier nahm auch der Oberpräfident| aer Bres! Er 
Graf zu Eulenburg theil. Unter den zahlreichen Kränzen befanden u REES 3 


Fit 
mittag mit dem um 2 Uhr 55 Min 5 ’ 
na „von hier abgehenden erſonenzuge Lerchenfeld, vom Reichstage das Präſidium und der Geſammtvorſtand der er 
ch Berlin abgereift, un bie heute ſtattfindende Einſegnung der] Centrumsmitglieder, ſowie Mitglieder der anderen Parteien bei. Die Par: | gegen Bürgschaft freigelaſſen. 
© gu ber vom Verein ehem 5 n vo 3 London, 24. Jan. Die „Times“ beſprechen den Samoavertrag 
Auabenhofpital® in voriger ee des Neuſtädtiſchen] Sarg gelegt worden. Fürſtbiſchof Kopp widmete dem Verblichenen] 19. f a die Und 
n anitalteten muſtkaliſ deeddung einen warmen Nachruf. Alsdann wurde der Sarg durch Unterbeamte lichkeit dos Reichskanzlers in allem was deutsche Colonialpolitit an 
* eee u hatten ſich zahlreiche Gönner und Freunde der gehe. Der Vertrag löje die schwierige und delicate Frage und dürfte 
Salt * Gefängen und Declamationen fand allgemeinen B fal babe ar 2 9 dee ch England alles zu gewähren was in Sam beansprucht wird 
u dem Gelinge Zee gemeinen DEI" erlin, 24. Jan. ei der Ueberführn . ins] auch Englan e D da 2 
gg 15 des Ganzen hat auch Fräulein ic bei welche die wen führung dene See Petersburg, 23. Jan. Die Gemahlin des Großfürſten Conſtantin 
der Aufführung wurd 1 Knack; es f i iftlichtei i Nei 
Vereins 18 wurden die Waiſenknaben geſpeiſt. — Knack; es folgten die Geiſtlichkeit, das Präſidium des Reichstages 2 
nsmitglieder vereinigten ſich zu einer Zeittafel, bei welcher der Ober- und andere Abgeordneten Als der ſtattliche Trauerconduct bei dem burg, if heute von eine Prinzeſſin entbunden worden. 
„Zum Poſtdieb ö Athen, 23. Jan. Die Reſerven find für Mär; zu einer Uebung 
ſind am 27. N in Oppeln. Wie win feiner den berichteten, zogen. Die Leiche wird bid Baiern von vielen Vertretern des 
nber v. J. aus einem Geldbriefe während der Poſt⸗ 1 ; ; hier ein etroffen 
Diebſt 181 tatholiſchen Adels begleitet, wie vom Grafen Balleſtrem, Droſte⸗ get . E 
die 4 — * noch nicht aufgeklärt ift, fo bat der Ober⸗Poſtdirector Waſhington, 23. Jan. Das heute hier veröffentlichte Protocol 
8 die Ermittelung des Thäters und bie h des Stolberg, Gagern, Adelmann ꝛc. Bennigsen ſpendete einen Kranz und d af Hu 1 N 
mung von 750 M. auf 150 öht wohnte der Trauerfeier bei. ſeitens der britiſchen und amerikaniſchen Bevollmächtigten über die 
1 O., 2d. Jan. [Nichtgufbebun der Grenz: wirkſame und unparteiiſche Leitung der Verhandlungen durch den 
mi. a hrend ſich jelt einiorn 8 5 Hoftmung erhalten batte, daß der neuen Standarte des Gardes du Corps⸗Regiments ſtatt, welcher Weriim, 23. Jan S. M 8 Sophie‘ Commandant ka 
er Contumaz⸗Anſtalt zu Steinbruch die We one der Se mit den 3 ältesten Prinzen. die Keiferit Friedrich mil veiten-Sapitän Herbin „ beabſichtigt, am 25. d. M. Sydney zu verlaſſen, 
elangenden Mittheil verde erfolgen können, laſſen die jetzt bierher Baden, Graf Moltke und andere hervorragende militäriſche Perſönlich⸗ Safer hands, Telegramm 
kein eh ungen über den © Seuche i ch keiten beiwohnten. Bei der Weihe ſagte Feldpropſt Richter. „Ich]! Breslau. 23. anat. 18 Aer But. Des. — m. H.-W. + 0,62 m 
Unärpoltzellichen e zur Zeit und für die nächſte Zukunft aus vele⸗ — 
ünder nicht ſtattbaft ſein wird. Die Annahme des Er⸗ N f ie feierli j 
be Kaſſel, = Er Geſtern Nachmittag fand die feierliche Ueber⸗ Han dels-Leitung. 
nit = führung der Leiche es Prinzen von Heſſen von Rotenburg na KR 
3 10. d. Mts. noch in 36 Stallungen mit 44 24 Schweinen er e 0 Se a, nac Magdehurg: 24. Jan. Zuckerhörse- (Original-Telegramm 
© 
Aus den Nachbargebieten den Provinz. ſich auch ſolche des Kaiſers und der kaiſerlichen Marine. 


* 93. Jannar. | 24, Januar. 

Rendement Basis 92 pOt. Rend—— 15.60 15.80 15.60 — 15.80 

Pendement Basis 88 N 15.00 — 15.20 15.00 — 15.20 

Nachproduete Basis 75 p.. 11.00 —12,50 11.00-12.50. 
i - 750 2750 


BrodsRainnade J 3 270 


Brod-Ralfinade I x — — 
25.252650 25.2 — 26.50 
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„ Poſen, 23. Ja # ; : 1 a 
fener Buchhändler n. err Louis Merzbach] der ältefte der Po Turin, 24. Januar. Die Deputation des Heſſiſchen Huſaren⸗ 
r und Buchdruckereibeſitzer, iſt nach 8 — 715 Leben Regiments, welche bei der Begräbnißfeier des Herzogs von Aoſta 


nach der „Poſener Ztg.“ i 
ee ain 5 im e vollendeten TO Lebensjahre ges zugegen war, iſt geſtern Abend mit der Gotthardbahn abgereiſt. Vor 


Buchhandlung, wel ; {bit eine Verlags⸗ ; a : N 

8 ; . > CH 0 4 

2 aun 1 1 aa gefüht, 12 md in ne der . bg wurde die Deputation von der Herzogin von Aoſta Se et 55 25 34 

ne Achtun f N e Werke erſchienen iſt. Die all? Er „5 i 5 Br, 

gen und a und Liebe, deren ſich der Verſtorbeue unter Telnet Colle Paris, 23. Jan. Kammer. Breteuil befragt Spuller betreffe Termine : Januar 14,671) an g ce de 5 1 
= * 8 112 ’ ’ 8 


in weiteren Kreis ; 1 Area 

vor fünf Jabren n unſerer Stadt und Provinz erfreute, fand] der Situation, welche durch das! rotectorat Italiens über Aethiopien 

feierte, 1 n fünfzigjähriges Buchbändler⸗Jubiläum geſchaffen worden iſt, ob 28 kramer 3 über 50 1 5 
trag zwiſchen Italien und den äthiopiſchen Staaten eine officielle 

Mittheilung zugegangen ſei. Spuller erwidert, Italien habe der 

Regierung den Abſchluß des Vertrages mitgetheilt, dagegen den 


Zuokermarkt; Hamburg; 94. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vorn. 
Telegramm von Arnchal & Horschitz Gebr. in Hema vertreten durch 
Möôckrauer in Bıeslau.] Januar 11.70, März 11,80, Mai 12.071/9, 
August 12,371], October-December 12.20. — Tendenz: Ruhig. 

afeemarkt, Hamburg» 24. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 


jegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 


wie Telegramm e. 
vriginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


* B 4 * 2 fi 1 2 

Berlin, 23. Ja u ie IInhalt des letzteren nicht. Die Regierung warte die amtliche An- Ludwig Friedländer n Breslau.] März 88/, Mai 831/,. September SB, 

theilung veröfentlint us ige pn Benin Mit- |jeige des Vertrages ab, Um denſelben zur Berathung zu bringen. Pecbe. 81. Tendenz: Ruhig: "Zuahren Rio 8000 Sack, Santos 6000 1 

aufgenommener Matt = er rtigen or evue⸗Hoſpital Locroy wünſcht die Anfrage in eine Interpellation zu formuliren; Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Baisse. 2 

Mini oſe ſich für einen Sohn des früheren preußiſchen auf den Mund Spullers wird die Deb ierü f Hamburg: 23 Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 4 

ſters v. Puttkamer aus u p wird die Debatte hierüber auf unbeſtimmte 5 . 1 4 3, Gd J 

habe, der feit 18 Jahren poor und Oberſt v. Puttkamer genannt Zeit vertagt. ‚ ben . Br, ai 6e. ar April. 42 a Ir Er 2 2 

das 2 22 A A 8 . - 2 = = = N 

erſchollen geweſen. Das Blatt erfährt Paris, 23. Januar. An der Verſammlung der Fraction der % Gd. Jali- August 231% Br., 64. per August, Seh, * 


9911, Br., 22½ Gd., per 
ber 2333, Br., 23½ Gd., per September-October 341, Br., 24 G 
— Tendenz: Fest. - 

Sagan, 23. Januar. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte. Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 18.82 Mark, mittel — Mark, leic t 18,60 Mark, Roggen 
schwer 17.86 Mark, mittel — ‚Mark, leicht 17,62 M. Gerste schwer 
16,67 M., mittel — M., leicht 16,53 Mark, Hafer schwer 16,90 M., mittel 


nun von 
keiner le 5 Angabe eine irrige it; es in Rechten nahmen nur 60 Deputicte theil. Die Beſchlüſſe derselben 
verſchollen und in Anette a preußiſchen Miniſters ſeit 18 Jahren] gipfeln in der Einſetzung, von vier zehngliedrigen Bureaur; 
Verwechslung Veranlaſſung e W daß ein Namensvetter zu ‚biejer | die politiſche Haltung für die Zukunft wurde nicht feſtgeſtellt. 
a. Paris, 24. Januar 8 Zwiſch Pion, der Begründer der conftitutionellen Rechten, wurde gleichfalls zum 
Sohn des Barons Alfons gg 4 5 „Eduard von Rothſchild, Präſidenten gewählt. Außerdem wurde ein geheimes Comité eingeſeßzt, 
fand ein Duell, in welchem der ara und dem Comte Goup um die politiſche Haltung der Rechten feſtzuſtellen. Die Parlamen⸗ 
1. London, 24. Jan. Eber ere einen Degenſtich erhielt, ſtatt. tarier erblicken in dem Verlauf der Versammlung einen Mißerfolg. Hark, leicht 16,70 M b. Prbsen (ohne Notis) K 
2 der Zar jüngft eine ſtrenge 3 Telegramm zufolge du Deputistenkieiien wird die Opposition beſprochen, die ſich gegen 400 H., mittel . — 360 N., Heu schwer 6,50 M., mittel — M., 
großer Ausgaben ſeines N — erſuchung wegen übermäßig] Spuller bemerkbar macht. Es verlautet, unter den Gegnern des leicht 6.00 Mark, das Schock (& 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 
Berwaltung große Verf 2 15 N fen welche ergab, daß in der] Letzteren befinden ſich der Abgeordnete Ribot und der Vicepräſident 36,00 Mark, mittel — M., leicht 33.00 M., das Klier. Butter schwer 1.90 
die Ausgaben weſe Krug g eingeriſſen iſt. Es wurde beſchloſſen, der Kammer, Caſimir Perier, deren Eintritt ins Cabinet bereits mehr⸗ Mark, mittel — M., leicht 1,70 M., das Schock Eier schwer 60 M., 
talſerlichen Palaſte e und die Verwaltung der fach angeregt worden iſt. mittel — M., leicht er Mark, Hasen pro Stück 3.25—3.50 Mark. A 
mordnen. erium des kaiſerlichen Hauſes unter⸗ London, 24. Januar. Der Secretär der Admiralität Forwood na, 2 e Anetn 1 arte ie 
Blackpool gehaltenen Rede mit, daß gegen Stoffen bedeutend abgenommen. 
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denz meldete, so 1 4 5 Wien gleichfalls günstige Ten- Cours Er Blatt. Berlin. 24. Januar, Sr 40 Min. [Dringliche Original-Depesene 1 
der besseren Stimmung tlleilneh uch österreichische Credita’ tien aD der ger Zeitung. 3 . - — 4 
Bankpapi - ö men. Der: 1 . ars vom 23. 24. urs vom 23. 24. 5 
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9 note N 

n und fremde Renten behauptet, türkische Effeeten 
Manz-Ludwigsh. ult. 122 87 122 37 Dresdener Bank ult. 187 — 187 25 


und heimische B > i i 2/90 : 
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Sr Arch 


neigend. Lübeek-Bücnen 176 —ı175 — Posener Piandbr. 4% 101 10 101 — 
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4 it-Actien] yirteimeervann uh. 108 50 108 — i 3 | a Vien. 
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b 5 „ Ungar. Gold 88.55 0 
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Beriin, 24. Januar, 12 Uhr 95 Minuter.. Anlangs- Course. N 


Bresi.Discontobank 113 40113 20 \ 
Weizen (gelber April-Mai 901, 50. Juni-Juli 201. 50 Roggen April-Maı 


17%, dez, E 
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Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 22. Januar 1890. | dureh vielleicht sogar unsere Concurrenz auf dem Weltmarkte einiger- 


Breslauer 
Der Auftrieb betrug: 1) 532 Stück Rindvieh, darunter 199 Ochsen, 
333 Kühe, und 61 Stück Rindvieh, darunter 41 Ochsen, 20 Kühe, Be- 
stand, Summa 593 Stück Rindvieh, darunter 240 Ochsen, 353 Kühe, 
Trotz des ungünstigen Berliner Berichtes war das Geschäft in Rind- 
vieh einigermaassen befriedigend, weil mehr auswärtige Käufer da 
waren, es wurden auch etwas bessere Preise bezahlt wie in der Vor- 
woche. Unverkauft blieben 16 Ochsen, 3 Kühe. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 50—54 Mark, 
U. Qualität 44—48 Mark, geringere 38—42 Mark. 2) 575 Stück 
Schweine und 10 Stück Bestand. In Schweinen zeigte sich heut 
etwas mehr Kauflust. Obwohl höhere Preise nicht bewilligt wurden, 
konnten Verkänfer schlank verkaufen. Unverkauft blieben 8 Stück. 
Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 56—60 M., 
mittlere Waare 50—55 Mark. 3) 460 Stück Schafvieh. Langsames 
Geschäft. Unverkauft blieben 213 Stück. Gezahlt wurde für 20 Klgr. 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 Mark, geringste Qua- 
lität 16—18 M. 4) 572 Stück Kälber erzielten schlechte Mittelpreise 
bei sehr gedrücktem Geschäft. Export nach Oberschlesien: 9 Ochsen, 
131 Kühe, 5 Kälber, 10 Hammel, nach Sachsen: 45 Ochsen, 58 Kühe, 
nach Frankfurt a. M.: 11 Ochsen, 2 Kühe, nach Berlin: 5 Ochsen, 
6 Kühe, nach Bruchsal. 7 Ochsen, 15 Kühe 


— 


Submissionen. 

A—z. Submission der Eisenbahn-Direotion Bromberg auf Elsen - 
guss- und Roststäbe. Die Lieferung umfasst 1) 636 000 Klgr. guss- 
eiserne Roststäbe; 2) 476000 Klgr. geformten Eisenguss. Es gingen 
21 Offerten ein, von denen wir die folgenden erwähnen, Preise per 
100 Klgr.: Königliches Hüttenamt in Gleiwitz zu 1) 13 M., zu 
2) 14,80 M. frei Gleiwitz; Vereinigte Königs- und Laurahütte 
ad 1) 300000 Klgr. zu 13 M. frei Königshütte; Moritz Pringsheim, 
Breslau, zu 1) 150000 Kigr. 14,50 M., zu 2) 200 000 Kigr. 18 30 M. 
frei Breslau; Stanislaus Lentner & Co., Breslau, zu 2) 18,74 M. frei 
Breslau; Hüttenwerk Keula bei Muskau zu 1) 300 000 Klgr. 18 M., zu 
2) das ganze Quantum 23 M. frei Muskau; Wilhelmshütte, Eulau bei 
Sprottau, zu 1) 16 M., zu 2) 22 M. frei Sprottan; Gebr. Glöckner, 
Tschirndorf, zu 1) 60,000 Klgr. 15,10 M. frei Halbau; F. Eberhardt, 
Bromberg, zu 8 15 M., zu 2) 19,90 M. frei Bromberg; C. Gause, dort, 
zu 1) 100 000 Klgr. 16,50 M., zu 2) ebensoviel 19,70 M. frei Bromberg; 
Auerbach’sche Eisengiesserei, Dratzig, zu 1) 13 M., zu 2) 20 M, frei 
Dratzig; Uniongiesserei Königsberg zu 1) je 75000 Klgr. zu 13 p. 
14 M., zu 2) den Bedarf für Königsberg und Ponarth 19 M. frei 
Königsberg. - 


Concurs- Eröffnungen. 

Bäckermeister Jakob Spengler zu Darmstadt. — Christian Müller, 
Bäckermeister zu Düsseldorf. — Schirmfabrikant Albert Landenberger 
in Ludwigsburg. — Kaufmann Theodor Goerendt zu Gossentin. — 
Cigarrenhändler Anton Welker in Stolp. — Firma O. R. Wenger 
in Tilsit. 

Schlesien: Droguist Willy Jaeger in Parchwitz; Verwalter: Kauf- 
mann Carl Laugwitz; Anmeldefrist: 10. März. 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis, 23. Jan. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 267 459 000, Abnahme 12 192 000, Zins- und Discont-Erträg- 
nisse 2 971 000, Zunahme 365 000, Notenumlauf 3 170 335 000, Abnahme 
20 954000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,72. 

Londoner Bankausweis, 23. Januar. [Nachtrag.] Re- 
gierungssicherheiten 14 623 000 Pfd. St., Abn. 1143 000, Procent-Verhält- 
'niss der Reserve zu den Passiven 39% gegen 35½ in der Vorwoche. 
Clearinghouse-Umsatz 139 Mill., gegen die entsprechende Woche des 
vorigen Jahres mehr 5 Mill, 


ff. Handelskammer in Mannheim. Der soeben erschienene Jahres- 
bericht der Handelskammer pro 1889 spricht sich an leitender Stelle über die 
allgemeine Lage des Handels und der Industrie im vergangenen Jahre 
wie folgt aus: „Im Vergleich mit den unmittelbar vorausgegangenen 
Geschäftsjahren erscheint das Jahr 1889 als eine Art Höhepunkt. der 
industriellen und commerziellen Entwickelung nicht nur unseres Be- 
zirks, sondern wohl auch unseres Landes, wenn nicht Deutschlands 
überhaupt; fast alle Betriebe in allen Branchen waren das ganze Jahr 
hindurch mit Aufträgen versorgt, viele derselben haben Vergrösserun- 
gen erfahren und ein erheblicher Theil darf auf das abgelaufene Jahr 
als ein mehr oder weniger gewinnreiches zurückblicken. Man kann 
sich aber schwer der Besorgniss verschliessen, dass wir in weiterer 
Zukunft nicht immer die Sicherheit für gleich günstige Perioden haben. 
Jedenfalls dürften die höheren Kohlenpreise eine gewisse nachtheilige 
Rückwirkung auf die einzelnen industriellen Werke äussern und da- 


maassen zu schädigen geeignet sein. Aber auch jene geschäftlichen 
Erfolge, welche aut dem Wege von Preisvereinigungen im Laufe der 
letzten Jahre erreicht worden sind, tragen in keiner Weise den Charakter 
einer gewissen Sicherheit und Beständigkeit, was um so bedeutungs- 
voller erscheint, als das Jahr zugleich in vielen der wichtigsten Ge- 
brauchsgegenstände des täglichen Haushaltes, den einflussreichsten 
Factoren bei der Regulirung der Vergeltung der Arbeit, mit zum Theil 
aussergewöhnlich hohen Preisen abschliesst.“ 

® Rheinisohe Spiegelglasfabrik. Unter dieser Firma ist nunmehr, 
dem „B. T.“ zufolge, mit einem Actiencapital von 2500000 M. die von 
uns bereits erwähnte, von belgischen Industriellen in Eckamp bei Ra- 
tingen neubegründete Fabrik für Spiegel- und Fensterglas zur handels- 
gerichtlichen Eintragung gelangt. 


® Die Gründung einer Zuckerfabrik in Neubrandenburg ist, nach 
dem „B. T.“, nunmehr durch Zeichnungen gesichert. 


Zahlungseinstellungen, Aus Tomaszow, Gouv. Petrikau, wird 


ein sehr schlechter Geschäftsgang in der Tuchfabrikation gemeldet, der] d. D. zuletzt Abtheil⸗Commandeur im Feld⸗Art.⸗Regt. General: „a 
Das be- meiſter (2. tn Nr. 18, 8 8 An la 


in letzter Zeit mehrere Falissements zur Folge 
deutendste ist die Zahlun 
dessen Passiva ca. ½ Mil 


j gehabt hat. 
seinstellung des Fabrikanten Paul Knothe, 
ion Rubel betragen sollen. — Auch in Lodz 


und Umgegend ist die kage der Woll- und Baumwoll-Industrie eine 
ungünstige, 


5 der Art.⸗Prüfungscommiſſion commandirt. v. Lieber⸗ 
mann, Gen.⸗Ma 


als Commandeur des Landw.⸗Bezirks e unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.-Re 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Januar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von 


Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 


preussischen 3½% Consols 


vorig. Cours, heut Cours. 


Sobde, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubni - 
der Uniform des 3. ad B. Inf. Regis. Nr. 66, — u 
als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Burg entbunden. von Trotha, 
Gen.⸗Major z. D., zuletzt von der Armee, mit feiner Penſion, 2 
Oberſt z. D., zuletzt Bezirks⸗Commandeur des damaligen 2. Ws 
(Cottbus) 6. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 52, mit feiner Penſion 
und der Uniform des 6. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 52, der Abſchied 
bewilligt. v. Weiſe, Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des Lands 
Bezirks Marburg, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. 2 
Inf.⸗Regts. Nr. 81 ertheilt. Otto, Major z. D., zuletzt Commun 2 
des Landw.⸗Bezirks II Darmſtadt, der Charakter als Oberfilt. verliehen. 
Hummell, Oberſt z. D., zuletzt Oberftlt. z. D. und Commandeur bed _ 
Landw.⸗Bezirks Di.-Eylau, mit feiner Penſion und der Erlaubniß Ä 
ferneren Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf Barfuß (4. West) 5 
Nr. 17, der Abſchied bewilligt. Weiſſenborn, Major und Abtheil⸗ 
Commandeur vom Feld⸗Art.⸗Re t. Nr. 31, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, als Oberſtlt. mit Penſton und der Uniform des eld⸗Art.⸗Regts. 
von Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10 zur Disp. geſtellt. Preiß, Major 


x ö unter Fortfall der ihm ertheilt 

ſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion 2 Br Erlaubniß 2 
zum ferneren Tragen der Uniform des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 
zur Disp. geſtellt. = 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fil. Rofa Miſch, Herr Vorzü 
zus Arzt Dr. Robert Jacoby, Rheinwein a 
erlin. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Dr. med. Hermann Neumann, 


use 


Potsdam. 

Baron 5 5 Canter 5 re 35 
em. Car enſog, Breslau. 3 3 
Herr Oberlehrer Prof. Dr. Albert Gemlise -Conserven 3 
Güth, Berlin. Herr Lehrer und in Büchsen à 2 Pfd. à 1 Pd 
gone iedrich Wilhelm Extra starke Stangen- 
Schulze, ezen a. O. Herr spargel! 5 


Dr. med. Guſtav Roller, Gotha. 


Im Verlage v. Eduard Erewendt 
in Breslau erſchien: 


chleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Pa. Stangenspargel.. 1 
Fst, Kalserschoten.. 1 
Fst. j. Erbsen rt 
Suppen-Erbsen .-... 0.65 
Pa. Schnittbohnen 0. 
a3 Pfd. O. 80, à 5 Pfd. 100 
Champignons ter choix 1.75 
a, Pfd. 0.60, 3 ½ Pfd 0.40 


empfiehlt und versendet = 2 
Carl Schampel, 


Sehuhbrücke 76. 


Angekommene Fremde: = 

Hötel weisser Adler, [Freiherr von Seherr-Thoß, Krause, Hotelbef., Bendzin 
Oblauerſtr. 10/11. Geh. Reg. Rath u. Rgbſ., Frau Oberlandesgerichtsra 
Fernſorechſielle Nr. 201. Lorzendorf. Schlieper, u. T. Poſen. 
Graf Haugwitz, Ritgbſ., n.] Meyer, Rentier, n. Frau, v. Mengerſſen, Forſtmeiſtet, 7 
Gem., Krappitz⸗Rogau. Berlin. 


Weiß⸗Mor, Kfm., Ungarn. | 
| 


May, Kfm., Berlin. 

Quandt. Kfm., Berlin. 
g. Hötel z. deutschen Hause, 

Albrechtsſtr. Nr. 22. 1 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Pangowski, Erzprieſter, 

Wyszanow. 

Glomb, Vergolder, Reichthal- 
Teichert, Kfm., Liegnitz. 
Melm, 


5 3 u 
Neue Taſchenſtraße 18. Zenker, Kfm., Neuß 4 
Fernſprechſtelle 499. Baſtian, Kfm., Oſterode. 5 
Graf Plater, Rittergutsbeſ., Wachenheimer, Kfm., 4 
Prochy. Frankf. 
Frau Baronin v. Bock, age Lehrer, Brünn. 


Koltze, Kfm., Hanau. 
Gompertz, Kfm., Grefeld. 
Meuſel, Kfm., Steine. 
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